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BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928
BürgermelsterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.

EswirddieBeratungderVerwaltungsgruppefortgesetzt .
GR,Hörmager( E . . )beschäftigtsicheingehendmitderIn-¬

stitutionderFürsorgeräteundbemerktin einerPolemikgegendenGe-¬
meinderatHedorfer ,dass auch diese Institution vondenSozialdemogra-¬
ten politisiert wordensei .DieAnträgederchristlichsozialenFürsorge-¬
räte werdenin der Obmännerkonferenzgewöhnlichglatt abgelehnt .Sowurde
einer 75jährigen Pfründerin die Erhöhungder Pfründedeshalbverweigert ,
weil ihr arbeitsloser Sohnder Frontkämpfervereinigungangehört
DieHöchstpfründenwerdennurbevorzugtenParteileutengegeben.Gemeindera
Reisingerhatfestgestellt ,dasseinPfeglingderGemeindeKostenvon
30SchillinginderWocheverursacht.WennmaninderGewährungderHöchstven 40 .Schilling monatlich
pfründen/nicht so sparsam wäre ,könnte die geschlossene Fürsorge der
Gemeindewesentlichentlastetwerden .DerRednerstellt denAntrag ,dass
allen70Jahreunddarüberaltenerwerbsunfähigenundhilfebedürftigen
Befürsorgten der höchste Unterhaltsbeitrag im Ausmassvon 40Schilling

monatlichanzuweisenist .Er bespricht dodanndie Verhältnisse inder
swhlossenenFürworgeundbestreitet die BehauptungdesGeminderates

Reisinger ,dasses heutein dergeschlossenenFürsorgebesserseials
früher WennGemeinderatReisinger die Tageaufgezählt an denendieLeu- ¬
tenBratenverabreichtwird ,sohatereinenTag ,denvorderWahlver-¬
gessen .Vorder Wahltun die SozialdemokratischenFür sorgeräteüberhaupt
alles umdiePfründenerdazuzuveranlassensozialdemokratischzuwäh¬
len .SosinddiePfleglingedesVersorgungsheimesimWerchinderLeopold-¬
stadtvorderWahlmitAutobusabgeholtundin dieVolksopergeführt
wordenWarumgeschihetdies nicht auchsonst .UeberhauptmögeStadtrat
Tandler mitteilen ,in was für einem Verhältnis der Herr Wildner ,der

dert eine grosseRollespielt ,zu diesemVersorgungsheimsteht .Dortwer¬
bodenstämdigenden alle Göste aus dem Osten einquartiert und vor den

Judeninselnichtbevorzugt,offenbardamitdieLeopoldstadtals
ausstirbt .Der Redner bespricht dann die Kohlenaktion und verlangt ,dass

nichtwiedereinTeilderfür dieseZweckeborgesehenenSummefürdas
Jahrnächsteaufgehoben,sonderndassvorWeihnachtendochnochKohlen-¬

kartenausgegebenwerden.SchliesslichbeschäftigtersichmitdemBürger-¬
spitalfondundbezeichnetdasVorgehenderGemeindegegenüberdemBürger-¬
versorgungshausals modernesRaubrittertum.Erverlangtin einerBespre¬
chungderKörpersportbewegung ,dassauchdenchristlich -deutschenTurner-¬
vereinenentgegengekommenwerdenmöge .( LebhefterBeifallbei derMinderht) .

GR .Binder ( E . . )wendet sich dagegen ,dass GesucheumPfründ
nach einem

nererhöhungenerst /Jahr des Pfründenbezugesmöglichsind undver - ¬
langt ,dassmanjedeneinzelnenFall individuellbehandelnmöge. Eskommt
vor ,dass Leuten ,die Altersrentebeziehendie Unterhaltsbeiträgeganz

eingestelltwerden„StadtratTandlermögedafürsorgn ,dassseinErlass
eingehalten werde ,Die einmaligen Aushilfen werdenin einemvielzuge - ¬
ringenBetragegewährt,ausserdemmussoftdreibisvierMonategewartet
werden,biseinenochmaligeAushilfemöglichist .DerRednermüssemit

Bedauernfeststellen,dassauchimWohlfahrtswesenparteiischvorgegangen
werde.ErillustriertdiesanzweiBeispielen,EinerPfründnerin,derdie
Pfründeeingestelltwurde,sagtederFürsorgerat:Dakannmannichtsma-¬
chen! Siesind ja eine Christlichsoziale ! WendenSie sich an denHerrn
Pferrer ,damit er für seine Pfarrkinder sorge !Solche Bemerkungensind

ganz ungehörig .Einer anderen Pfründnerin der die Pfründe eingestellt wur - ¬

desagteeinFürsorgerat:WarumkommenSienurzurGemeinde?Warumgehen
SienichtinsHerzjesuklosteroderinandereKlöster!VonderGemeinde
habenSieschonsovielbekommen!DieseBemerkungenderFürsorgerätesind
protokellarischfestgestellt undich ersuchedenHerrnStadtratTandler
diesenFällennachzugehen,

SämtlichePfründnerwurdenvorderWahlvon
densozialdemokratischenFürsorgerätenaufgesuchtunddurchDrohungen
und andere Mittel eingeschüchtert ,sie würden ,wennsie nichtsozialde -¬

mokratischwählen,eineErhöhungnichtbekommenodereswürdeihnendie
Pfründeeingestelltwerden .Ja manhat ihnensogargesagt ,dasssiezur
Wahlerst gehendürfen ,wennsie abgeholtwerden .Es ist einSkandal ,
dassmitdenPfründnernsoumgegangenwird .DerRednerbesprichtsodann
diePost„Inventar-KleiderundWäche,erhaltung",undverlangtAufklärung
darüber ,warumdiesePostgegenüberdemJahre1926soausserordentlich
gekürztwordensei .ErbesprichtsodanndieVerhältnisseimKinderspital
Schlachthausgasseundbemerkt ,dassin diesemSpitaldie Wäschevoreini¬
gerZeitsoschlechtwar,dassdieK,nderaufLummngelegensind .Auch
wirddarüberBeschwerdegeführt ,dassdortzuwenigbeheiztwird .(Lebhaf-¬
ter BeifallbeiderMinderheit).

GR .Uebelhör( . . )bemerkt ,gesternhabemanwiederdasSchaw
spiel sehenkönnen ,dass die reiche GemeindeWienin denStrassenfürbet n
die Armen /angensei .AufunsereBeschwerdenwurdendieSammeltage,
diein Wienveranstaltetwerdenauffünfeingeschränkt.Wirwürdenesfür
notwendig halten ,dass der Sammeltagfür die Armender Stadt Wienaufge

hobenwird .Rednersei überhauptdagegen,dassGemeindenfürdieArmen
sammelnundinsbesonderedagegen,dassdiereicheGemeindediestueWäh
rendStadtratTandlersonstdieprivateFürsorgeausschalte,nehmeerge-¬
radefür die ArmenderStadtdie privateFürsorgeinAnspruch.DasErgeb¬
nis desSammeltagesist 150 . 000Schilling ,Dasist nureinverschwindend
kleinerBruchteilderSumme,diedurchdieFürsorgeabgabeaufgebracht
wird .DasErträgnisdesSammeltagesfällt dahernicht ins Gewicht .Auch
kannmanzur Unparteilichkeit der verschiedenenOrganedie dieVerteil
vornehmen,keinVertrauenhaben .Durchdie AuflassungdieserSammlung
würdeauchmehrPlatz für die übrigenSammlungengeschaffenwerden .Der
RednerstelltdenAntrag,derSammeltagfürdieArmenderStadtWiensei
nichtmehrabzuhaltenundersuchtumInteressedesAnsehensderStadt
diesenAntraganzuhehmen ,(LebhafterBeifallbeiderManderheit).

GR.Dr .Hengl( . . )bringtBeschwerdenhinsichtlichderGe-¬
meindefriedhöfevor .Erweistdaraufhin ,dassdieStiftung ,diesichdie
GraberhaltungdesbekanntenDichtersFerdinandSaar ,dessenGrabsich
in Oberdöbling befindet ,durch die Inflation ihr Vermögenverloren habe .

DiefrühereGemeindeverwaltunghatzuEhrendiesesDichtersdenschönsten
Platz in Döblingnach ihmbenannt .Es wärePflicht der Gemeindeseineletz

te Ruhestättein ihreOnhutzuübernehmen,damitdasGrab ,dassichin
einemunbeschreiblichenZustandbefindet ,entsprechendausgestaltetwird-¬
Erwendetsichfernerdagegen,dassderGrinzingerFriedhofindåeKate-¬fried¬
gorie der Nobelhöfe eingereiht wordensei .Ein Grabdas auf demSie - ¬
veringerfriedho zum Beispiel 210 Schilling kostet ,kostet auf demGrin¬

zingerFriedhof427bis 570Schilling .Sokommtes dassvieleGrinzinger
inanderenFriedhöfenbestattetwerdenmüssen.



Zwei
Erverlangtferner ,dassdenreligiösenBedürfnissenderBesucherdes
GrinzingerFriedhofesRechnunggetragenunddienotwendigenReparaturendassauseinerKapelleeinKinogemachtwurde.Unrichtigistesauch,
dortehestensdurchgeführtwerden.Sehrmerkwürdigseies ,welcheRechtesichdieGemeindeandenGrabsteinenundKreuzenverfallenerGräberbeile-schen,dieam.OktoberalsAltersfürsorgerentneranerkanntwurden,sind
ge .ErkritisiertsodanndiePfründnerjausenunderklärtschliesslich,dassnur312Pfründner.Denenwirdjedochdiefründenichtgestrichen,son-¬
erwegenderparteipolitischenEinstellungdesBudgetsgegendiesestimmendernnurgekürzt,obwohlnachdengesetzlichenBestimmumgendiePfründe
werde.(BeifallbeiderMinderheit).

GR.Pfeiffer( . . )beschäftigtsichausführlichmitderFraBudgetzubewilligen.(BeifallbeiderMehrheit).
gederkörperlichenErtüchtigungderJugend.SeitdemdieSozildemokratie
indieSportbewegungeingetretenist ,wurdediesepolitisiert.DieSpor
bewegungwurdeinzweiLagergespalten,wovondaseineLager,dieSozial-¬
demokraten,parteipolitischsind .AuchvomSportbeiratderGemeindeWiennungsmässigenBehandlungzugewiesen .
kannmankeineobjektiveBehandlungderFragederkörperlichenErziehung

r Jugendvoraussetzen,daerebenfallsparteipolitischzusammengesetzt
ist .DerRednerregtdanndieUmwandlungdergrossenMüllablagestättein
HernalszueinemSportplatzanundbeschwertsichdannüberkleinliche
EinschränkungendesSkisportsimWienerwald .SodürfendieSkifahrernicht
aufderHameaustrasseundaufderStrassezumSchottenhofnachNeuwaldeggbautätigkeitderGemeindegeschlossenwerde.DieGemeindewirdihremVer
fahren.Wennsiedabeibetretenwerden,werdensievonderWacheangehal-sprechengemässauchindiesemJahre ,wieseitdemJahre1923sechstau-¬
tenundmüssenzweiSchillingStrafezahlen.DieseEinschränkungenaufzu-sendWohnungenbauen.DassdieBudgetpostimheurigenJahregegenüberde
heben,wärehöchsteZeit.(BeifallbeiderMinderheit).
vorgebrachtenWünscheundBeschwerden.Ererklärtzunächst,dassdieBe-und192hnichtschonmitdervollenBautätigkeitbegonnenwerdenkonnte
hauptungdesGemeinderatesAngermayer,dieGemeindelaufedenReichenmitunddassHaherindenfolgendenbeidenJahren,1925und1926,darindenWahlwindelnnach,unrichtigsei .BisherhabensichfürdenBezugderdenbeidenvorangegangenenJahrenentstandeneFückstandnachgeholtwer

leereMauerwändeübriggebliebensind.Mankannalsonichtbehaupten,
dassAltersfürsorgerentnerndieFfründegestrichenwird .Von6766Men-¬

gestrichenwerdenmüsste.SchliesslichersuchtProfessorTandler,das

NacheinertatsächlichenBerichtigungdesGemeindera
tes RunschakwirdnundasBudgetder VerwaltungsgruppeIIIangenommen.rden .Wel
DieAnträgederGemeinderäteStögerundUebelhörerstdergeschäftsord-¬

EswirdnunmehrdieVerwaltungsgruppeIVinVerhand-¬
lunggezogen. rstattetdasReferatzudieserGruppeStadtratWeber
undwendetsicheinleitenddagegen,dassauseinerMinderungderAnsät¬
zefürdenWohnhausbauimheurigenBudgetaufeine"eduzierungderWohn¬

Jahren1925und1926geringerist ,ist lediglichdaraufzurückzuführen,
InseinemSchlussworterwidertStadtratTandleraufdiedassinfolgedernotwendigenVorbereitungsarbeitenindenJahren1923

Säuglingswäsche11. 366Frauenangemeldet .Ausgegebenwurden8880Säuglings-denmüsste.in denJahren1925und1926sindnichtsechstausend,sondern
äschepakete,Vondiesenwurdennur121anWöchnerinnen,dieineinemWie-¬

nerSanatoriumentbundenhaben,verteilt.DesweiterenführtProfesser
Tandleraus ,dasseineVerordnung,wonachdiePfründenjährlichnurum
zweiSchillingerhöhtwerdendürfen,nichtgibt,Allerdingshabediefrü¬
herechristlichsozialeGemeinderatsmehrheitdieErhöhungderPfründenso
geordnet,dassPfründenhalbjährignurumzweiKronenerhöhtwerdendurf-¬
ten.WasdieDifferentderVerpflegskosteninLainzundinanderenstädti¬
sehenAnstaltenanlangt,soerklärtsichdiesedaraus,dassinLainz,
wodieVerpflegskostentäglichmitS . 60berechnetwerden,nichtsovie
WartungundPflegederaltenLeutenotwendigsei ,wiesie dieWartung
vonKinderninstädtischenWaisenhäusernerfordert .BezüglichderAuf-¬
lassungdesBürgerversorgungshauseserklärtStadtratTandler,dassdie
altenBürgermitallenihrenPrivilegienihrneuesHeimbeziehenkönnen.
HinsichtlichderSteigerungdesBelagesderLandes-,Heil-undPflegean-¬

sialt amSteinhoferklärt der Redner ,dassauf 500EinwohnerWiensein
Irrenbettkomme.DemgegenüberkommtinahderenLändernundStädtenein
Irrenbettschonauf300 ,ja sogarschonauf200Einwohner.Aufdie
vorgebrachtenVorwürfe,dasszuwenighohePfründenausgegebenwerden,
erwidertProfesserTandler ,dassvon43 . 771PfründenimJahre1914nur

798Höchstpfründenwaren,währendvon41. 000PfründenimJahre1927
3117Höchstpfründensind .AufdieVorwürfederMinderheit,dassSubven¬
tionennachparteipolitischenGesichtspunktengegebenwerden ,erklärt
StadtratProfessorTandler ,dassdiesunrichtigsei .WährendbeimBund
fürdasJahr1928eineinhalbMilliardenSubventionsgelderbereitgestellt
sind ,dieallerdingsnichtimBundesvoranschlagverzeichnetsind ,hat
dieGemeindeWiendieSubventioneninihremBudgetberücksichtigt,was
manalsonureineaufrichtigeBudgetierungnennenkann.DerVorwurf,
dassdieSchlosskapelleamWilhelminenbergeinKinoumgewandeltwurde,
ist ebenfallsnichtrichtig .DerErzherzoghateinerReihevonMenschen
denAuftraggegeben,denInhaltderKapellezuentfernen.DieseLeute
habendenAuftragdermassendurchgeführt,dassvonderKapellenurvier

achttausend,beziehungsweisezehntausendWohnungeninBaugenommenwer-¬
den.DasBauprogrammenthältalsodas ,wasderGemeinderatbeschlossen
undwasdie Mehrheitdes Gemeinderatsanlässlich der WahlenderBevöl¬
kerungversprochenhat .DasBauprogrammvon25. 000Wohnungengehtsei¬
nerRealisierungentgegen.Am30 .Novemberd .J .warenbereits21. 666Wch¬

nungenbesiedelt .AmgleichenTagewaren8334WohnungenimBau ,wovon
5000ausdemProgrammdesJahres1927stammen,dasalsErgänzungspro¬
grammzudemseinerzeitigenWohnbauprogrammbeschlossenwurde,Trotz
derBefreiungderNeubautenvomMieterschütz,trotzallerSteuer-und
BauerleichterungenkommtdieprivateBautätigkeitnichtinFluss .Pie
GemeindeWienistauchgegenwärtignochdereinzigeBauherr.VomJahre
1923bis1926wurdeninWiendurchPrivateimganzen1791Wohnungen,

imJahre1927bis zum1 .November596Wohnungengebaut ,DerWohn
bedarfist nochimmerungeheuergross .BeimWohnungsamtsindgegenwär¬
tigrund16. 000Ansuchenvorgemerkt,wovonausdemJahre1922bis1925

5768stammen.Vom1 .Jänner1926,demZeitpunktdesEplöschensdes
Wohnungsanforderungsgesetzes ,bisEnde1927sind5230Wohnungslosevor¬

50gemerkt,sodassinklusivederTauschansucheninsgesamt16. 016
Ansuchenvorliegen .DieFrüfungdieserAnsuchenerfolgtnachwievornar
nachdemGrundsatzdesPunktsystems.DieVormerkungenaufGrunddesAn¬

forderungsgesetzeskonntennichtzurGänzebefriedigtwerden,weil
vonMonatzuMonatdringlicheundunaufschiebbareWohnungsansuchen
auftreten.BeiderBekämpfungderWohnungsnothatsichderEntgang
dererfügungsgewaltüberdieprivatenWohnungenseit Erlöschendes
Anforderungsgesetzessehrunangenehmfühlbargemacht.Biszum1 ,No¬
vemberd .J ,wurden5939VermietungenimNeubauteneinschliess¬
lichderSiedlungsbautenvorgenommen,inaltenWohnungen2824,zusam¬
men8763-DieZahlderVermietungenbeziehungsweisederZuteilungen
in alten Häusernist ziemlichgross .Sie ist auf denWohnungstausch
zurückzuführen,dersoweitesmöglichist ,vonderstädtischenVohn¬
häuserverwaltungdurchgeführtwird .TretzderobenerwähntenSchwie¬
rigkeitenistesgelungen,dieallerdringendstenFällezubefriedigen.



terBogen.
chlesigkeitinWienisterstaunlichgeringundandere

Grosstädte,dieeinefreieWohnungswirtschafthaben,könnenunsda-¬
dassbei derVergebungidenPasist daraufzurol angenwird ,WenderWohnungenmiteinergewisseninWientrotzdemeinekiemlichgrosseAnzahlvonObdachlosengibt,

erklärt dasGeldfürsichdiesdaraus,dasgissdieser. stnochimmerungen .ineigenesObdachnichthal raschistdasheuergrossundsiewird/at
lbarnachherent¬ungsdefizit,daswährenddes

inanziellndenist ,nichteinzuholen.I it miteinemMaliglich,nochistesauchnöt mJahre1913rundzubeheben.Wennmanbedenkt,den schondaraus,118. 000Kinderwenigerin /
dassinspäterenJahrendieZahlderHaus

derstetigeRückganganEheschliess
istdieZahlderHaushaltsgründungenauf16. 238gesunken,imJahrezehnMonatendesJahres1927181lbetragen.Dieseausserore
1927wirdsieaufrund14. 000geschätzt,sodassangenommenwerdengrosseZahlbeweist,wieungerechtfertigtdaseschrei

mitkann,dasseinemBauvon6000WohnungenimJahreindennächstendurchdenMietenschutzverursachtenKündigungsbeschränkungenist
JahrendasAuslangengefundenwerdenkann.StadtratWeberbeschäftigtbeweist,dassauchdasheutigeMietengesetzreichlichvieleBandhe
fest ,dassdieWienerHäuserimallgemeinenalzguterhaltenbezeiche

denkönnen,unddassindenletztenzweibisdreiJahrensehr
hgeholtwurde,wasinderVergangenheitversäumtwordenwar.

hier

len .ImJahre1925wurdendieSchlichtungsstellenin20. 537Fällenan-¬
gerufen,imJahre1926in19.713undindenerstenzehnMonatendieses
Jahresin18,275Fällen.ImJahre1925wurdedieFrhöhungdesInstand-¬
haltungszinsesin13. 1c4Fälmenzugebilligt,imJahre1926in12.984,
imJahre1927in11. 969Fällen.WasdieHöhedeszugebilligtenInstand-¬

tungszinsesbetrifft /
nktdieserzumGrossteileallenfallsvom50Ofachenbiszum1800fa

EweitausendfachebisZweitausendsfünfhundertfacheInstandhaltun,
in540beziehungsweise788FällenindenbeidenletztenJahre

Der3000facheimJahre
1925in376Pällen,imJahre1926in605undimJahre1927in468Fäl-¬Instandhaltungs - ¬
len .Ueberdem3000fachen/einshinaussindimJahre1927imganzen166
Steigerungenerfolgt.DurchdieEntsteidungenderSchlichtungskommissio-¬
nenwurdenfürdieInstandhagtungaufgewendetimJahre192529,327.000
Sdilling,imJahre192636,937. 000undindenerstenzehnMona-¬
tend .J .30,280.000Schilling.DarüberhinaushatdieGemeindedurch
ErsatzausführungenimJahre1927498WohnungenundzehnGeschäftslokalederdurchdieEinschränkungderMittelfürdenWohnhausbaugekenn
demWohnungsmark.erhalten.DieZahlderErsatzausführungenseitdemJahre1922beträgt6532Wohnungenund372Geschäftslokale.DurchdieWenigerpräliminiert,alsimVorjahre.
seFürsorgeistesauchmöglich,denaltenWohnungsbestandmöglichst
langezuerhalten,. h,denbbruchzuverhindern.DerAbbruchwarin
derVorkriegszeiteinungleichgrösserer,alsheute,danichtnurunbe-¬
wohnbareHäuserniedergelegtwurden ,sondernauchsolche ,an ,deren
StellemanrentablereBautensetzenwollte .ImJahre1913wurdenin" ieneeniet ,dassderFinanzrefuntnundocheinmalzurEinsichtge¬
insgesamt816Wohnungen
1919bis1927500,StadtratWeberkommtsodannaufdenWohnungsnachweiszu

weisseitdemErlöschendesWohnungsanfoerderungsgesetzeszukommt.Der
is dieStellebaiderfreiverdandeWchnungen
beiderdisWohnungssuclender ,diedarchdieGemeind

wedieWolungo

ieallenfallsalsUrtermietslokalfreiistundw
können,EinWohnungsnachindiesemSinneausgestaltet,hi

esozialeBedeutung.PeiderwirdaberdieserWohnungs
sabotiert ,vorallemdeshalb,weildasesetznichtaus¬

cht .StadtratWebersprichtdenWunschaus ,dasswennschonder
BundzurekämpfungderWohnungsnotdurchBautennichtsbeiträgt ,er

affungeinesmodernenWohnungsgesetzesdochwenigstens l inderVorkriegszeithatten,dieteatennäsdie
ichensollte .WiesehrderWoh

dermstand,dassimJahre1926
ur 581Wehnungenangezeigtwurden ,Umschreibun

1926179h,1927nurmehr611 ,WohnungstäuscheimJa
19263137 ,imJahre1927nurmehr1872 .DieZahldergerichtli

genunddamitdieZahlKündigungenistdankdemMietengesetzevon124.601imJahre1913auf
derWohnungsbedürftigengeringerwerdenwird ,undin dieselbeRichtun13. 209imJahre1926zurückgegangen.DagegenhatdieZahldetexeku-¬ImJahre1926tivenRäumungen,dieimJahre .19131236betragenhat ,indenerst

dodannmitderErhaltungdesaltenWohnungsbestandesundstelltzuKündigungenbietetundsiebeweistauch,wierachtwirhaben,wirdieausfrühererSeitVorgemerktenzurückstellen ,umdendriz
stenBedarfzubefriedigen. jodannüberdieHäuserverwaltStadtratWeberspricht

DieSchlichtungsstellenhabeneinesehrwichtigeFunktionzuerfül-deremeindeundgibtbekannt,dassgegenwärtig34. 000Wohnengenund21. 451GeschäftslokaleindererwaltungderGemeindestehen .Rechne
mandieindenObjektenderBetriebe,UnternehmungenundAnstaltenener - ¬5612Wohnungendazu,sogibtsicheineGesambsummegahaltene von der

die/GemeindeverwaltetenWohnungen,eineZahl,dieheut39. 612durch
diePreisbildungaufdemWohnungsmarktzu

reulicherweissbereitetallenBefürchtungenzum
dieerwaltungdiesesgrossenWohnungsbestandes,fürdieesinderzenWeltkeinGleichnisgibt ,keinerkichwierigkeiten.ZumSchlu
gedenktStadtrat"eberderSteigerungderPostfürdie
KleingartenwesensundsprichtdenWunschaus ,dassesdas
durchdieSchaffungeinesEnteignunggesetzesbaldermöglie

Schwierigkeiten,diesichhinsichtlichderBereitstellung
.orderlichenBaugründeergeben,Herrzuwerden,(LebhafterFeital
derMehrheit).

GR.Doppler(E.. )bemerkt,dassderganzsVorans
zeichnet.HeuersindfürdiesenZweckumrund12MillionenSchill

ZudenErklärungen
desStadtratesWeber,dassessichhiernichtumeineRedusierungdes
ursprünglichenProgrammes,sondernumeinEinholenfrühererVersäumsehandelt,istfestzustellen,dassdieeinzelnenFeferenten,dieüb

diesenGegenstandsprechen,einanderwidersprechen.Tatsacheist ,dasseineReduzierungvorliegt.ObdieseEinschränkungdaraufzurück¬

derDemolierungzugeführt ,vomJahredesdieBeglkerungdiebisherigeAusplünderungnicht
verträgt ,oderobdieseSinnesänderungunterdemDruckderausländi

rechenundhebthervor,welchebesondereWichtigkeitfürWhngnach-schenGeldgaberanlässlichderAufnahmederDollaranleihezustandege-¬kommenist ,istgleichgültig.FürunsistdieTatsacheentscheidende
WirhabenunsniegegendenWohnhanzbaugewendet,sondernimmerden

maldet Standpunktvertrsten,dassöffentlicheKörperschaftenundvorall
undGeginden,dort,woeineWohnungsnetbestehtfüreinsE.



VierterBogen.
serung zu sorgen .Wir haben uns nur dagegengewendet ,dass dieGemeinde
dieMittelhiefürausdenlaufendenSteuergeldernausderWirtschafther¬
auspresst .Esbeliebtderehrheit ,hierregelmässigeinenkleinenDreh
zu machenund zu behaupten ,wir wollen nicht ,dass Wohnungengebautwer- ¬
den ,wirwollennurfür die InteressenderHausbesitzereintreten .Wenn
derFinanzreferentsichzueinerAnleihefürgewisseInvestitionszwecke
entschlossenhat ,someinenwir ,manwirddarangehenmüssen,auchdie
GelderfürdenWohnhausbauaufandereWeisezubeschaffen.DerRedner
wünschteineSteigerungderPostfürdieUebersiedlungshilfeund

für die
bemängelt dass die Ausgaben nicht gesondert Wohnungsbau

ten undfür dasSiedlungswesenausgewiesensind .Vielleichtgeschiehtdas
deshalb nicht ,weil es der Gemeindenach demStädtebaukongress imvorige

sie
Jahreunangenehmist ,bekanntzugeben,wiewenigfür denSiedlungsbauge
tan hat .DerRednerrechnet sodannaus der imJahre 1926ausgewiesenen
ZahlvonWohnungenundGeschäftenundausderfürdiesesJahrausgewier
senen Zahlvon MietparteieneinePifferenzvon947und
verlangtihreAufklärungundstelltfest ,dassdieAngabenüberdieZahl
derWohnungenin den„ohnhausbautenüberhauptsehrstarkdifferieren

In den statistischen Mitteilungen der Stadt Wienwird

die Zahlder Wohnungen,die vonder Gemeindebis 1 .Juni 1926geschaffem
wordensind ,mit9300angegeben.In derGrundsteinurkundefür diefünf-¬
undzwanzigtausendsteWohnungsindnur8953Wohnungenangegeben.Woher
kommtdieseDifferenzundwelcheZahlisteigentlichrichtig ?Beisol¬
chen Widersprüchenist es kein Wunder ,wenndie Minderheitzudiesen
VeröffentlichungenkeinVertrauenhat .

Skandalösist auch ,wiedieGemeindebeiihrenBauten
immerwiederausländischeFirmenbevorzugt .BeidenWäschereienwerder
dieGasbüggleisen ,dieKompressorenbeieinerHamburgerFirmabestelle

. .Kunschak:DawirdderFuchsnochEhrenbürgervon
Hamburgwerden!(Heiterkeit)

. .Doppler:DerVertreterdieserFirmaisteinWiener
Jude ,der bei der Gemeindesehrgut angeschriebenist .AberdieSteuer¬
gelderwerdenausder WienerBevölkerungherausgepresstunddürfenni
für Lieferungenan ausländischeUnternehmungenverausgabtwerden .( Leb¬
hafterBeifallbeiderMinderheit)

EinKapitelfür sichist dieVergebungderWohnungen.
Hierhabenwiralle UrsachezurbitterenKlage .AuchdieInsassender
GemeindehäuserwerdenwieLeibeigenebehandelt .Unmittelbarnachden
Wahlenhat mandie Bewohnerzusammengoholtundihnendie Levitengele¬
sen ,weilauchStimmenfür die Einheitslisteabgegebenwordensind. Das
ist eineSklavenwirtschaft! Aberunerträglichist dieArtderWohnungs¬
vergebung.SiehabendieWohnungsvergebungvollständigderKontrolle
entzogenundsie einemParteimannübergeben ,derwiderrechtlichimWoh¬
nungsamtsitzt . TäglichkommenLeutezumir ,dieDingeerzählen,diege¬
radezuhaarsträubendsind .Nureinige Fälle will ich heuteanführen .In
der Lacknergasseist ein Sekretariat der sozialdemokratischenPArtei .
DortwerdenPassierscheinefür das Wohnungsamtausgegeben .Es ist dies
die amtlicheDrucksorte ,die sich in grosser Mengein derVerwahrung
desdortamtierendenBezirksratesRennerbefindet .Dortwerdenauch
PassierscheinezumGemeinderatReismannausgegeben.IndiesemLokalver
kehrendieGemeinderäteSchön ,SchneiderundJenschik.

. . Jenschik ( Sczialdemokrat ) :Dort ist alles gut organi - ¬

. . Kunschak :Stimmt ,der Amtsmissbrauch !siert !
. R.Doppler:WassichinHernalsabspielt,findenwirge-¬

wissauchin denanderenBezirken,diedochnichtbeacheidenersein
werden .DannkommenDinge heraus ,die skandalös sind .Ein Mitglieddes

repuklikknischenSchutzbundeswar nch nicht lange vorgemerktundhat
eineWohnungerhalten . Wirhabennichtsdagegen,aberwarumwirdein
anderer Wohnungssuchenderder nicht beimSchutzbundist mit fünfKin- ¬
dernabgewiesen?EinemkinderloenEhepaarwirdeineWohnungzugewie-¬
sen ,weil der MannSezzer der Arbeiter - Zeitungist .Einer Familiemit
nur einemminderjährigenKindwerdengleich fünr Räumezugewiesen .



FünfterBogen.
teohneQuslifikationerhaltenWohnungen,wanrendbeispielsweiseder

StrassenbahnerPetrikderdelogiertundseitdemSommerwohnungslos
ist ,keineWohnungbekommenkann,weilernichtklassifiziertist .Eines
müssenwirverlangen,dassdieMenschengleichmässigbehandeltwerden.
WietiefdieseVerpolitisierungimWohnungsamtbereitseingefressen
ist ,zeigtderFallPetrik .ImBahnhofhatmanihngesagt ,dieListemüs-¬

die Sitzung .So wird die Bevölkerung offiziell im Wohnungsamtirre ge -Wirtschaft .( Beifall ) .Die Stellung des Gemeinderates ReismannimWohnungs

führt .WeilnunPetriksicherlaubthatzumirzugehen,mussteerdas
büssen .MansagteihmimBahnhof,ersolldorthingehen,woer schongewe-¬
senist . DassindZustände ,die unerträglichsind ,In Meidlingistein
schwerNervenkranker,derJahrfürJahrzumWohnungsamtgehtunddem
manschliesslicheinEabinettzuweisenwill ,daserabernichtnehmen
kann,weilernichtinderLageist ,sichdortzubewegen.DagegennatcheAufklärungen.ErstelltdenAntrag,imSondervoranschlagundRech-¬

lichesSchreiben,daseinerFrozeleigleichkommt.

undaktionsfähigenWohnungkommissionunderklärt ,dassdieWienerGe-¬
meindeverwaltungdiesemVerlangenunbedingtRechnungtragenmüsse.Es
ist nicht richtig ,dass der Rückgangder GeburtenundEheschliessungen
dieZahldernotwendigenWohnungenreguliere.Wenneinevernünftigeund
gesundeWohnungspolitikgemachtwird,werdensichdieVerhältnisseauf
demWohnungsmarktbessern.AuchaufdemGebietedesMieterschutzesmüssen
SieUmkehrmachen.WirsindfürdenMieterschutz.Esist eineUnterschie-¬
bung,wennSiebehaupten,dasswirGegnerdesMieterschutzessind.DerZeit
abermussRechnunggetragenwerdenunddemwidersetzenSiesichununter-¬
brochenmitSchlagworte.DieZeitaberwirdstärkerseinalsIhreparteipo
litischeDmmagogieunddeshalbhoffenwir ,dassSiegezwungendeinwerden,
indernächstenZeiteinenneuenWegeinzuschlagen .(LebhafterBeifall
beiderMinderhef).

GR.Millik6E.. )nimmtzudemHeiligenstädterbauStel-¬
lung.AufdemGelände,wodieserBauaufgeführtwurde,sindzweigrosseFeh-¬
lergeschehen,AbernichtderTechniker,sondernderParteipolitikerhat
dieseFehlerverschukdet.DasGeländeist240,000Quadratmetergross.
WennmaneinDrittelderFlächefür StrassenundWegeabzieht ,bleiben
noch160. 000Quadratmeter.Aufdiesenhätteman320vonGärtenundPark-¬
anlagenumgebeneVierfamilienhäusererrichtenkönnen.Dasaberistnicht
geschehenundstatteinerGartenstadtwurdenkalte ,hoheZinskasernen
errichtet ,dieaufkrüppelhaftenBetonpilotenaufgebautsind .Dieshaben
Siegetan ,umeinengrossenSammelplatzfür IpreParteigenossenzuhaben.
EingrosserUebelstandin denstädtischenWohnhausbautenist die RauchfanHausdas sechs - bissiebentausendfachezu zahlenhat .( jebhafterBeifal .
plage. Esist Vorschrift,dassderZylinderquerschnittderKamine16Zen-¬
timeterimWuadratbetragensoll.EssindaberFällevorgekommen ,woKamineRedner,derseineAusführungenmorgen4Uhrnachmittagsfortsetzenwird.
abgebautwurdenundwoinKaminenZiegelundEisenstückedrinnenliegen.
Frühermusstendie Rauchfangkehrerbei NeubautenKaminbefundevorlegen .
Dasgeschieht heute alles nicht mehr .In einen GaskaminwerdenauchKohlen¬
öfeneingeleitetunddadurchwieauchdurchSenkungen,dievorkommen,wer-¬
dendieParteiendoppeltgefährdet.Ichwünschenur,HerrStadtratWeber,
dassSiedentechnischenBeamtendesBauamteswiederihre Machtgeben
mögens(Beifall).GemeinderatMillikverlangtdann,dassauchbeiderVerge-¬
bungvonNeubautenaufdiekleinenBaumeisterRücksichtgenommenwerden

solleundschliesstmitderErklärung,dassererstnachAbschlussder
TätigkeitdesUntersuchungsausschussesfürdieGebrechenanstädtischen
NeubautenzudenvielendadurchentstandenenFragenStellungnehmenwerde.
(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

GR.Ullreich( E.. )mimmtsehrausführlichzueinzelnen
se erst zumBezirksvorsteherKlepellkommen.Washatderdamitzutun ?PostendesBudgetsStellung .DieTätigkeitdesAusschussesfürWohnungs-¬
OdereswirddenParteienauchvomReferentengesagt,derFallkommtinwesenbezeichneteralseinemissbräuchlichparteipolitischeingestellte

amtmussebenfallsals einUnfugbezeichnetwerden„SchaffenSiebald
dieWohnungskommissionunddergrosseAndrangderParteienwirdaufhören
undderVizestadtratReismannwirdentbehrlichwerden.GR.Ullreichnennt
mancheZifferndesVoranschlagesfürrätzelhaftundersuchtundiesbezügli

maneinemMitglieddesSchutzbundeseineZweizimmerwohnungzugewiesen.nungsabschlussdieZahlfürWohnhäuser,fürSiedlungsbautenundfürfet-¬
ManschicktMenschendiezweibisdreiJahreverheiratetsind ,einamt -LiggestellteNeubautengetrenntauszuweisen,unddenMagistratzubeaufe

tragen ,für1928einengetrenntenNachweisnachzubringen .EinzweiterAn¬
GemeinderatDopplerverlangtdanndringenddieSchaffungeinerwirklichentragdesGemeinderatesUllreichgehtdahin,diegemeinsamenAusgabenund

EinnähmenimSondervoranschlagundRechnungsabschlussgetrenntauszu¬
weisenunddenMagistratzubeauftragen,einensolchenNachweisfür1928

beizubringen.
SchliesslichverlangtGemeinderatUllreich,dassdieGemeinde

gegendieObstschädlingein denKleingärten,insbesonderegegendieBlu
lauseinenenergischenKampferöffne .DieniederösterreichischeLandese
regierunghatam.Dezember1925einediesbezüglicheVerordnungheraus
gegeben,dieauchaufWienangewendetwerdenkönnte.(Beifall)

GemeinderatDaffinger( . . )sagt,dasszwischendenWortendes
ReferentenundderWirklichkeiteingrosserWiderspruchklaffe .Dieamt:
führendenStadträtebringenfürdieberechtigtenKlagenderMinderhei
wenigVerständnisauf .Gewiss,dieZahlderQualifiziertengehtvonJahn
zuJahrzurück,weilnichtsmehrqualifiziertwird.SeitdemErlöschen
desAnforderungsgmetzeshabenSiees sichsehrleicht gemachtund
nehmenVormeykungennichtmehrentgegen .Auchdie ZahlderObdachlosen
istnichtgeringundmanmüsstedocheinmalRäumeschaffen,damitdiese
armenTeufelinderhartenJahreszeiteineUnterkunfthaben.DieGemain
hebtheuteeinenInstandhaitungszinsein ,dernichtgeringist .Inde
altenHäusernkannabermitdemgesetzlichenInstandhaltungszinsnich
dasAnslangengefundenwerden,weshalbauchdiegrosseZahlderVerhan
lungenvordenSchlichtungsstellenerklärlichist .DieMehrheithatin
derWahlbewegungunsalsFeindedesMieterschutzeshingestellt,Wirwor
lenaberkeineswegsdenAbbaudesMieterschutzes,sonderneinvernünftf
gesMietengesetz. Esgehtnichtan ,dassderReicheoftnureinZigaret¬
tengeldalsZinszahlt ,währendderarmeArbeiterineinemverfallenen

DieVorsitzendeGemeinderatinWielschunterbrichtnunder

SchlussderSitzung10Uhrnachts.DerGemeinderatwurdebiseinschliesslichFreitageinberufer
umdieBudgetverhandlungenfortzusetzen.DieSitzungenbeginnenimmer
um4Uhrnachmittags.
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